
geben, daß daSj
n FutterS, be-
:. Wenig und
>lt den Appetit.
, räumen, und
i Strohvorrath!
Freie.
öcke, Rehkälber
n Schilf wilde
Hühner, Birk-
n,er die wilden
et und sind jetzt
jungen Raub-

Wachteln legen
>seht fortwäh-i
sehen. ^

-hakt

ch, anzuzeigen,
eral-Versamm-
tthaltend u. A.
nen GeschäftS-
iegt. Hier be¬
iz daS laufende
m Thaler , die
vermehrt haben,
die Aufnahme-

gent.
d.
»lg-
kaufe ich nun
bgesetzten Prei- ^
>e ich eine Sen- !

ungarischen
alten, wclLen
af ich nament-
erksam mache,
>.
nsiedermeister.
iscdprcise

In Tübingen:
iP .Kernsnbr.28kk, !
D-ck3L . - Q . 1 . >
dchsenkeisch 11-
Unoüench 8 . ^
talbksisch . . 1 . !
Lchwk.abqcz. I ! .

unabgez. 1? .
In Calw:

P .Kernenbr.27k . i
SeckS« 3Q . 1 .
)chsenileisch 11.
tinvilcisch. . 9 .
ialbileisck. . 7 ,
-chwk.abgez.11 .
. unabgez.12 ..

Der Gesellschafter.
^kkl 8 . ^ Uktl Beüage zum Nagolder Jntelligenzblatt. I . 8 7»

, _ ._ —. —. . e>,, — > --- —-

Die im ganzen Lande angeordncte Fr u ch taufn ahme
hat folgendes Resultat geliefert: Kernen 13,939 Schfl.

Sri ., Waizen 2!,215 Schfl. 4Hs Sri ., Roggen
63,310 Schfl. 2-hs Sri .,. Gerste 68,196 Schfl. 3»/g Sri .,
Dinkel 555,789 Schfl. 6 Sri . , Einkorn 6,748 Schfl.
4^ Sri ., Haber 264,528 Schfl. 4Hs Sri ., Ackerbohnen
2,549 Schfl. 3Hs Sri . , Mehl 310,557 Ctnr. 92 Pfd.,
Erbsen 1,098 Schfl. 7^ Sri , Linsen 2,086 Schfl. 2 Sri,
Welschkorn 2,830 Schfl. 7 Sri ., Kartoffeln 440,821Sri .,
Reis 9,516 Ctnr. 97 Pfd. Den größten Vorrath besitzt das
Oberamr Ulm, den kleinsten das Oberamt Neuenbürg.

Altenstaig , den 5. Juni . Woher rührt es denn,
daß in Freudenstadt, wo der Kernen immer theurer ist,
als hier, der vierpfündige Kernenlaib seit langer Zeit
27 kr. und hier bis vor 3 Tagen 30 kr. kostete? In
Nr. 44 dieses Blattes kann man lesen, daß dar höchste
Preis des Kernens auf dem Altenstaiger Frachtmarkt auf
36 fl. 54 kr. und auf dem Freudenstädter auf 38 fl. 24 kr.
sich belief und doch kostet hier der vierpfündige Kernenlaib
28 kr. und in Freudenstadt 27 kr. ; hier iy Altenstaig darf
der Äreuzerweck nur 2hs Loch und in Freudenstadt muß
er 3 Loch haben. Durfte bei solchen Ergebnissen das
Kernenbrov hier nicht recht wohl auf 26 kr. , der'
Kreuzerweck auf 3 Loth gestellt und die Bäcker strenge
angehalten werden, hälftig ein und hälftig zwei Kreuzer¬
wecken zu backen. In Freudenstadt scheint die Polizeibe¬
hörde siL freilich die Muhe zu nehmen, unter Anderem
auch zu überlegen, daß ein Klafter tannenes Holz Heuer
ein Drittel weniger kostet als früher, und daß dieser Um¬
stand auch einen wesentlichen Einfluß auf die Brodpreise
ausiidl. Thur es unfern Straßen-Arbeitern und derglei¬
chen Leute nicht gut , wenn sie für 2 Pfund Brod 2 kr.
weniger bezahlen dürfen und können sie dieß nach der
Sachlage nicht mit Recht verlangen? . r.

Wildberg,  den 7. Juni . Bei der heute dabier
stattgehabten Wahl  eines Stadtschultheißen  erhielt
Schulmeister Schraishuhn,  gegenwärtig in Ebersbach
bei Göppingen, .überwiegende Stimmenmehrheit, und ist
somit, wenn er die Stelle annimmt, als gewählt zu be¬
trachten. Weitere Stimmen erhielten Kaufmann Bräu-
ning, Verwaltungs-Akruar Moser, Müller Reichert und
Verwaltungs-Kandidat C. Arnold in Haiterbach.

Bei der in Karlsruhe am 31. Mai stattgehabten
Ziehung der Eisenbahnlotteric sind folgende Serien gezo¬
gen worden: 26,573 , 577, 755, 773, 985, 148l , 2224,
2878 , 3580 , 4007 , 4097 , 4924 , 5108 , 5841, 6301,
6760, 6949, 7281, 7558.

Das strenge Jagdgesetz in Hannover  hat schon
wieder ein Opfer gefordert. Der Forstgehülfe des Ober¬

försters zu Börstel traf einen Wilderer, der einigen Re¬
hen nachschlich. Es gelang ihm, denselben zu entwaffnen
und der Wilddieb ließ sich auch eine Strecke ruhig fort¬
führen. Plötzlich aber griff er den Forstgehülfen an , es
entstand ein Ringkampfj auf Leben und Tod, auf dem
Kampfplatz erschien der Bruder des Wilddiebs und so
war es um den Forstgehülfen geschehen. Die Doppelflinte
wurde an seinem Haupte zerschlagen und die Hände wur¬
den ihm mit dem Jagdmesser ganz verstümmelt.

Auf Schillers  Wohnhaus in Weimar  hat ein
Bierwirth den höchsten Preis , 5000 Thlr. gelegt und es
werden die Zimmer, wo des unsterblichen Dichters reine
und keusche Muse waltete, in Bierstuben umgewandelt.

Kürzlich fiel in England bei der Parade ein Kano¬
nier in Ohnmacht—aus Hunger. Der arme Mann hat .
ein Weib und fünf Kinder, sein Sold beträgt wöchentlich
5 fl. 42 kr. , wovon ein Abzug von 1 fl. 24 kr. für einen
neuen Tornister und weitere1 fl. 12 kr. fürMiethzins ab-
gingen, so daß für seine und seiner Familie Nahrung2 fl.
54 kr. übrig blieben.

In Berlin  hat ein Schuhmacher seinen siebenjäh¬
rigen Knaben, der ihn um Brod bat und nicht betteln
wollte, mit einem Pfriemen durch das Ohr gestochen und
ihn an ein Brett genagelt. Der hungrige Knabe mußte
so einige Jammerstunden hinbringen und sich dann ein
Stücklein Brod vor den Thüren suchen.

Kaiser Joseph der Zweite
Joseph der Zweite sah auf einem seiner Spaziergänge,

die er , eniblößt von allen Kennzeichen seines hohen Stan¬
des, unlernabm, eine junge Person, die in ihrem Fürtuch
einen Pack trug; sie schien in einen tiefen Schmerz ver¬
sunken zu scpn. Ihre Jugend und ihr Kummer nahmen
die Aufmerksamkeit des Monarchen in Anspruch. Er fragte
sie, ob man erfahren könne was sie trage. Die junge
Person, deren von Kummer beschwertes Herz die Notb-
wendigkeit sübltc, den Gegenstand desselben mitzuthcilcn,
wie dies wohl Unglückliche gefühlt haben, konnte nicht lange
dem Anfragen des Unbekannten widerstehen. Sic sagte
ihm, der Pack, welchen sie trage, schließe einige Wäsche ih¬
rer Mutter ein, die sie nun zu verkaufen gebe; umer Wei¬
nen fügte sie hinzu, daß dies die letzte und schwache Quelle
sey, welche noch zu ihrer Beider Existenz übrig bleibe, daß
sie niemals verdient hätten, ein solches Loos zu ertragen,
daß sie die Tochter und ihre Mutter die Wittwe eines Of¬
fiziers sey, der mit Ehren und Auszeichnung in den Trup¬
pen des Kaisers gedient habe, ohne nur je eine Vergel¬
tung, die zu fordern er das Recht gehabt hätte, erhalten
zu haben.

Er wird es versäumt haben, dem Kaiser ein Memo¬
rial zu überreichen, antwortete ihr der Monarch; — ha¬
ben, Sic Niemand gekannt, der ihm Ihre Angelegenheit
vortragen konnte?
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Sie nannte ibm einen jener Höflinge, die gerne ver¬
sprechen und leicht vergessen, der auch schon lange die
Sache betrieb, aber, wie er sagte, Nichts erhalten könne.
Die Fruchtlosigkeit der Gänge hatten der jungen Person
eben keine vortbeilbaften Ideen von der Großmuth des
Kaisers eingeflößt, und sie verheimlichte dieselben auch
keineswegs.

Man bat Euch hintergangen, erwiederte der Fürst, in¬
dem er seine Aufregung zu verbergen suchte; ick bin ge¬
wiß, daß, wenn der Kaiser Cure Lage gewußt hätte, er
sicher würde eine Abbülfe gefunden haben. Er ist nicht
so, wie man ihn Euch gemalt hat, ich kenne ihn, er liebt
mich, aber noch mehr liebt er die Gerechtigkeit. Macht
ein Memorial, bringt es mir morgen in die Burg an den
Ort und zu dieser Stunde. Wenn sich die Dinge so ver¬
halten, wie Ihr sagtet, so werde ich das Memorial dem
Kaiser überreichen, Euch selbst vdrstellen und ibm Eure Bitte !
auseinandersetzen, und ich wage es, zu glauben, daß dieß^
nicht umsonst seyn werde. j

Die junge Person trocknete ibre Tbränen und ergoß^
sich in Danksagungen gegen den unbekannten Herrn , der >
noch hinzufügte: !

Aber jetzt dürft Ihr Eure Wäsche nicht verkaufen. ^
Wie viel glaubt Ihr dafür zu bekommen?

Sechs Dukaten! antwortete sie. .
Erlaubt, daß ich Euch unterdeß zwölf leiben dürfe,

bis wir den Erfolg unserer Sorgen angesehen haben.
Mil diesen Worten trennten sie sich. Die junge Per¬

son beeilte sich, ihrer Mutter die zwölf Dukaten und die
Wäsche zu bringen und erzählte, daß ein Unbekannter, ein
Engel Gottes, ein Hofherr, ein Freund des Kaisers, ihr ^
dieselben gab. !

Bei der Beschreibung, die sie von ibm machte, und den!
Reden, die sie von ihm erzählte, erkannte die Mutter oder
irgend eine Person, die gegenwärtig war , daß es der
Kaiser gewesen. Das Mädchen blieb wie versteinert ste¬
hen, da sie sich der Aeußerungen erinnerte, die sie über
die Person des Kaisers diesem selbst mitchellie. Sie wagte
es nicht, am andern Tage in die Burg zu geben, ibre An- ^
verwandten mußten sie zur angezeigten Stunde dabin sich- !
ren. , Sie kam gerade in dem Augenblicke dort an , als j
der Kaiser, ungeduldig, sie zu sehen, Befehl gab, zu ihr
zu schicken. Sie konnte den Monarchen nicht verkennen
und fiel in Ohnmacht. Was tbak der Kaiser in der Zwi¬
schenzeit? Er zog die genauesten Erkundigungen über den
Vater des jungen Mädchens bei dem Ober- Offizier des
Corps, wo derselbe gedient, ein, Venn er batte nicht ver¬
gessen, von ihr den Namen ihres Vaters und seines Re¬
giments zu erfahren. Es ergab sich, daß ihre Erzählung
vollkommen wahr, und er wurde dadurch versichert, daß
seine Wobltbätigkeit durch die Gerechtigkeit schon begrün¬
det werden müsse und daher keineswegs übel angewen-
dct sey.

Nachdem die junge Person, die man in ein anderes
Gemach brachte, zu sich selbst gekommen war , ließ sie der
Kaiser sammt ihren Anverwandten in sem Kabinet führen,
übergab ihr für ibre Mutter die Anweisung einer Pension,
dir mit den, von ihrem Vater genossenen Einkünften voll¬
kommen gleich war, und deren Hälfte, im Falle ihre Mut¬
ter stürbe, auf sie übergeben solle. >

Mademoiselle, sagte dieser cngelsgute Fürst, ich bitte^
Eure Frau Mutter und Euch, mir diese Verspätung, die>

Sie in eine beschränkte Lage gebracht, zu verzeihen. Ihr
sepd überzeugt, daß dies ohne meinen Willen geschah, und
wenn Jemand in Zukunft zu Euch über mich Böses spricht,
so bitte ich Euch einzig und allein, meine Partei zu er¬
greifen.

Florian und Creszenz.
(Fortsetzung.)

11
Florian hilft sich selber.

Der Herbst war gekommen, das jüdische Laubhütten¬
fest war vorüber, die Hochzeit des Beßle brachte wieder
Musik und Lustigkeit in das Dorf.

Auf offener Straße , vor dem Schlosse, unter einem
ausgespannten Baldachin wurde die jüdische Trauung voll¬
zogen. Die Bauern , die sich gern eine müßige Weile
gönnten, standen gaffend umher, auch Florian und der
Schlunkel waren zu sehen. Der letzte zupfte seinen ehe¬
maligen Kameraden am Wamms, ihm zuraunend, er habe
ihm etwaS Wichtiges zu sagen; und als die Trauung
vorüber war , schlich er hinter das Schloß in die offene
dunkle Brunnenstube. Nach einer Weile folgte ihm Flo¬
rian, er wußte selber nicht warum.

Der Schlunkel eilte aus ihn zu, reichte ihm die Hand
hin und sagte:

Schlag ein , heut Abend werden wir reiche Leut.
Florian reichte willenlos die Hand und fragte:

Wie so?
Grad so, erwiederte der Schlunkel, einen Hops

machend. Heut Morgen ist des Mendle's Meierle vom
Baihinger Markt heimkommen, wo er alle seine Gaul'
verkauft hat; er muß wenigstens sieben bis achthundert
Gulden hcimgebracht haben, ich Hab' die Leibgurt gesehen,
die war so voll wie eine Leberwurst. Du weißt doch mit
Würsten umzugehen? Heut Abend wollen wir die verschna-
beliren.

Vor acht Tagen ist dem Meierle vom Feuergericht
sein Backofen weggesprocken worden, weil er da im Win¬
kel steht; er hat ihn abreisscn und daS Loch mit Backstei¬
nen zumauren lassen. Ich Hab' selber dabei geholfen und
Hab einen Backstein so gelegt, daß man ihn leicht herauS-
nehmen kann. Huiga! heut Abend, wenn Alles bei der
Chasne ist, schlüpfen wir 'nein und holen uns die Juden¬
wurst.

Ich nicht, erwiederte Florian. .
Mir auch reckt, du kannst dir vom Gemeinderath

Geld geben lassen, sie haben dir'» ja anbieten lassen; du
kannst schon sehen, wie weit du damit springst.

Woher weißt du das?
Ich Hab' ein Vögele, das erzählt mir Alles; Narr,

die Spatzen auf dem Dach schwatzen ja davon.
Florian stampfte ans den Boden und biß auf seinen

Schnurrbart. Wenn er daS ganze Dorf hätte anzündcn
können, er hätte es in tiefem Augenblicke gethan. Er
sah fick von Allen verhöhnt, verlacht, bemitleidet, sein
höchstes Slredeziei, vor Allen in Ansehen dazustehcn, war
schrecklich in den Staub gesunken. Nun da er dies ver¬
loren, war er zu Allem fähig. Er gedachte nicht im Ent¬
ferntesten an die Schwere des Verbrechens, in das er sich
einlassen wollte, er wollte beurebeladen fortzichen, da er
der Ehre beraubt war ; wie erwachend sagte er:

Ich bin dabei, bis wann?
So gegen acht, denk ich. ,
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Florian reichte dem Schlunkel die Hand und ging
schnell davon.

Als er aus der dunkeln Brunnenstube wieder an das
Helle Tageslicht kam , taumelte er wie ein Betrunkener;
er mußte sich eine Weile an der Wand halten.

Singend und pfeifend ging er den ganzen Tag durch
das Dorf , er wagte cS aber nicht zur Ereszcnz zu gehen,
er fürchtete sich vor ihr.

Oft war es ihm auch , als ob er schon gestohlen hätte.
Er sah alle Leute darum an , ob sie ihm sein Verbrechen
ansähen ; dann dachte er wieder : es ist eins , sie halten
doch nichts auf dich . — Dennoch freute er sich , wenn er
sich wieder besann , daß die That noch nicht geschehen sei.
Einmal , als er den Buchmaier sab , war es ihm , als müßte
er entfliehen ; er schämte sich über seiner Feigheit , wie er
es nannte , und schwur , die That zu vollbringen.

Als cv Feierabend geworden war , kamen die Baucrn-
burschcn und Mädchen auch auf den Tanz und brachten
mitunter Hochzeitsgeschenke ; nach dem gegenseitigen Her¬
kommen erhielten sie drei Vvrkanze.

Auch Florian war unrer den Angckommcncn . Die
Braut eilte auf ihn zu und sagte:

Bist du auch da ? Wo ist denn die Crcszenz ? Ich
kann mir 's denken , daß es ihr nicht recht ranzerig ist;
mach ' nur den Ehrlichen an ihr , Florian . Komm ' wir
wollen zu guter letzt noch einmal mit einander ranzen.

Florian , der gefeierteste Tänzer , mußte bald wieder
inne halten , seine Kniee schlotterten ; mir solchen Gedanken
im Herzen , wie er hatte , und mit zerrissenen Sohlen an
den Füßen tanzt es sich nicht gut.

Was ist dir ? du hast doch sonst getanzt wie ein
Trendcrle ? ( Kreisel ) sagte die Braut , nun wir wollcns
seyn lassen . Es rhut mir wahrhaftig in der Seel leid,
daß ick die Creszcnz nicht mehr sehen kann , wir sind im¬
mer gut Freund gewesen ; wir fahren aber schon morgen
ganz früh ab.

Komm ' mit , ich will dir ein Stück Hochzeitkuchen,
für sie geben , bring 's ihr und sag ' ihr Adjes von mir.

Florian folgte in die innere Scube , er erhielt dorr
den Kuchen und ein Glas warmen Wein , das er auf einen
Zug leerte ; er fühlte wieder neue Kraft durch seine Adern
strömen . Sobald er konnte , schlich er sich fort , kehrte
bald wieder und ging dann nochmals weg.

Der Schlunkel darrre schon mit einer kleinen Leiter
hinter dem Hauze Meierle 's , cs war kein Ltcht darin,
Alles war auf der Hochzeit.

Schneit war das Maucrchen eingebrochen und die
beiden schlüpften hinein . Sic erbrachen die Küchen - und
Sludenthure und den Schrank , fanden das Geld , mehrere
silberne Löffel und Becher , und steckten es schnell zu sich.

Florian war der erste , der wieder im Hofe war , der
Schlunkel zerrte » och an einem Betlstncke , das durch die
kleine Oeffnung nicht heraus wollte . Da kam der Hausherr
die Treppe herauf , er sah die Stuben - und Kückenthüre
offen , in die Küche tretend , sah er das sich bewegende
Bett ; er zerrte nun innen an demselben und schrie um
Hülfe . Der Schlunkel ließ schnell los , stürzte auf den
Boden und brach ein Bein . Florian suchte ihn zu retten,
aber er hörte Leute , er flüsterte ihm nur noch schnell zu:
yerpath mich nicht , du kriegst die Hälft ' , und entsprang.

Der gefänglich «ungezogene Schlunktl beharrte bei sei¬
ner Aussage , daß er keinen Mithelfer gehabt . Man hatte
in dem Hofe ein Stück vyn dem Hochzeitskuchen gefunden,

die Aussagen des Gefangenen widersprachen sich, indem er
Anfangs nichts davon wissen wollte , später aber sich besann,
daß der Kuchen bei den gestohlenen Sachen gelegen sei.

Niemand wagte zu ahnen , daß Florian bei der Sache
betheiligt seyn könnte , auch war er um dieselbe Zeit beim
Tanze gesehen worden . ( Forts , folgt .)

Langes Faften der Thiere.
Englische Zoologen beweisen in sehr gelehrten Abhand¬

lungen , daß das Krokodil zwei Monate , ein Scorpion drei,
der Bär sechs, , und das Cbamäleon acht Monate ohne
Nahrung leben kann . Bon allen Thieren kann aber die
Biper am längsten den Hunger ertragen , indem sie zehn
Monate ohne Nabrung leben kann . — Somit wäre es
also dargethan , daß das Tbier auch manche Vorzüge vor
dem Menschen bade ; wie wird mancher deutsche Schrift¬
steller sich oft wünschen müssen , den Hunger gleich einer
Viper ertragen zu können.

Matratzen von Kork
Man hat in England Versuche über die Eigenschaft

gemacht , weßhalb der puloeristrte Kork schwimme , und fand,
daß eine mit svchem Korkpulver gefüllte Matratze , wenn
sie auch nur 25 Pfund wiege , durch die Last von sieben
Personen nicht uuicr Wasser gedrückt werden könne , eine
oder zwei Porsoneu aber sich damit selbst auf dem Meere
mit voller Sicherheit gegen das Ertrinken aus dem Wasser
halten würden . Matratzen und Kissen von diesem Stoffe
sind so elastisch , so weich und bequem , wie die von den
besten Roßhaaren , und haben dabei den Vorthcil , daß sie
sich nicht festdrucken.

A n cd eine e ch n » n g.
Das Folgende ist eine Rechnung , welche einem ame¬

rikanischen Gericht bei Gelegenheit eurer Klage wegen gr-
! brochcncn Versprechens zur Heirakh , die neulich zur Ver >-
' Handlung kam , mit vorgclegt war : Herr E - schuldet der
^Jungfer I . für drei Cotillons , die sie bei der ersten Be¬
kanntschaft mit ihm tanzte 15 Dollars , für drei Seufzer

. und einen Traum in selbiger Nacht 250 Doll ., einmal in
! der Kirche au die Farbe seiner Augen getackt 488 Doll .,
! zum Wettrennen gegangen , nachdem sie sechs Andere zu-
j rückgcwicsen 525 Doll . , drei arrige junge Herren ihm zu
; Gefallen vcrnacklaßigt 93 Doll . , eine dihrenkette gemacht
! 120 Holl ., für die Kosten des Stoffes zu selbiger 75 Cent .,
^für fünf muntere Sprünge und zwei lebhafte Bewegungen

144 Doll ., ein Kleid zerrissen und einen Strumpf zerplatzt
j bei besagten Bnveguugcn 7 Doll . 31 Cent ., für einen ge¬
stohlenen Kuß 125 Doll . , daß ich ihn zehnmal , ohne aus-
zuwcichcn , meine Wange » habe küssen lassen , jedesmal
11 Doll ., 110 Doll . , für einen laugen Spaziergang bei
Mondschein 270 Doll . , für drcißigmaligcs Eriörhen 600
Doll ., für mein Herz — ack ! I Doll . 94 Cent . , zusam¬
men 2750 Dollars . ( Ein Dollars ist 2 fl. 30 kr . )

Die verhängnißvvlle Bombe.
Während des Bombardements von Vera Cruz durch

die Amerikaner hatten sich vierzig Aerzte zu einer Bera-
thung versammelt und der leidige Zufall wollte , daß gerade

! muten in diese Versammlung eine Bombenkugel flog , die
1 19 der Anwesenden lödkere und 7 schwer verwundete. Der
! Schreck der Ueberlebenden mag nicht gering gewesen seyn.
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Preußische Feldherren.
Der al

Joachim Hans von Ziethen,
Husaren -General,
Dem Feind die Stirne bieten,
Lhät ' er die hundertmal.
Sic haben ' s all erfahren.
Wie er die Pelze wusch
Mit seinen Leibhusaren,,
Der Ziethen aus dem Busch.
Hei , wie den Feind sie bläuten
Bei Lowositz und Prag,
Bei Liegnitz und bei Leuthen,
Und weiter , Schlag ans Schlag!
Bei Torgau , Tag der Ehre,
Ritt selbst der Fritz nach Haus,
Doch Ziethen sprach : Ich kebre
Erst noch mein «Schlachtfeld aus

te Ziethen.
Der Friede war geschloffen;
Doch Krieges Luit und Qual,
Die alten Schlachtgenosse»
Durchleblen ' S noch einmal.
Wie Marschall Daun gezaudert,

>Nnd Fritz und Ziechen nie,
>GS ward jetzt durchgeplaudert
'Bei Tisch , in Sanssouci,
jEinst mvcht ' es ihm nicht schmecken,
!Und sieh , der Ziethen schlief;
Gin Höfling will ihn wecken.
Der König aber rief:
Laßt schlafen mir den Men!

«Gr hat in mancher Nacht
'.Für uns sich wach gehalten , —

! Der hat genug gewacht!
Sie stritten nie alleine.
Der Ziethen und der Fritz,
Der Donner war der Eine,
Der Andre war der Blitz.
Es wies sich Steiner trage,
Drum schlug s auch immer ein,
Ob warm ', ob kalte Schläge,
sie Pflegten gut zu seyn.

Der alte
Es haben alle Stände
So ihren Degenwerth,
Und selbst in Schneiderhände
Kam einst das Heldenschwert.
Drum Jeder , der da zünftig
Bist Nadel und mit Scheer,
Der mache , jetzt und künftig , ,
Bor Derffling sein Honneur.
In seinen jungen Tagen
War das ein Schneiderblut.
Doch mocht ' ihm nicht behagen
So Zwirn wie Finqcrhut,
Und wenn er als Geselle
So saß und fädelt ' ein.
Schien ihm dre Schneiderhölle
Die Hölle selbst zu fern.
Einst , als das Nadelhalren
Ihm schier an 'S Leben ging.
Dacht ' er : das schädelspalren
Ist doch ein ander Ding.
Fort warf er Maaß und Elle
Poll Kriegslust an die .Wand,
Und nahm , an Nadels Stelle.
Den Säbel in die Hand.

Sonst focht er , still und friedlich.
Nach Han .' werksburschen Recht,
Jetzt ward er unermüdlich
Beim Fechten im Gefecht.

Und als die Zeit erfüllet
Des alten Helden war.
Lag einst, schlicht eingehüllet,
Hans Ziethen , der Husar.
Wie selber er genommen
Dis Feinde stets im Husch,
So war der Tod gekommen,
Wie Ziethen aus dem Busch.

Derffling.
iEs war der flinke Schneider
jZum Stechen wohl geschickt,
«Ost hat er an die Kleider
Dem Feinde was geflickt.
Er stieg zu hohen Ehren,
Feldmarschall ward er gar.
Es mocht ' ihn wenig kehren.
Daß er einst Schneider war:
Nur , fand er einen Spötter,
Verstund er keinen Spaß
Und brummte : Für Hundsfötter
Sitzt hier mein Elleumaaß!
Krank lag auf seinem Schlosse
Der greise Feldmarschall ; '
Keine seiner Lieblingsroffe
Kam wiehernd aus dem Stall:
Er sprach : Als alter Schneider
Weiß ich seit langer Zeit,
Man wechselt seine Kleider:
Auch Hab' ich des nicht leid.
Es fehlt der alten Hülle
In Breite schon und Läng ' .

'Der Geiä tritt in die Fülle,
Der Leib wird ihm zu eng.
Gesegnet sey Dein Wille,
Herr Gott , in letzter Noth!
Er sprach 's und wurde stille.
Der alte Held war todt.

Der alt
Ich will ein Lied euch singen!
Mein Held ist eigner Art,
B :s auf die Schulter hingen
Ihm Zopf und Knebelbarr:
Den Puder und die Bürsten
Halt ' er in seinem Sold , —
Ihr merkt , es gilt dem Fürsten,
Dem alten Leopold

All Wissenschaft und Dichtung
Sein Lebtag er vermied.
Und sprach er je von Richtung,
Meint ' er in Rech und Glied:
Statt Opern aller Arten,
Hatt ' er nur einen Marsch,
Und selbst mit «Lchris .gelahrten
Verfuhr er etwas barsch.

Nicht macht ' er Phrasen thürmen
Bon Fortschritt , glatt und schön;
Gr wunte nur zu stürmen
Die Kessclsdorfer H >chn.

Dessauer.
Er hielt nicht viel vom Zweifel,
Und wen 'ger noch vom Spott:
<Ä war ein dummer Teufel,

Ulnd glaubte noch an Gott.
Ja , ja . er war im Leben,
Mas man so Schwachkvpf heißt,
Und soll ich Antwort geben.
Warum mein Lied ihn preist?
Nun denn , well nie mtt Worten
Gr seine' Feinde fraß.
Und weil ihm rechter Orten
So Herz wie Galle saß.

Wir haben viel von von nöthen,
jTrotz allem guten Rath,
«Und sollten schier errüthen
>Vor solchem Mann der That
Berschnittnes Haar im Schopfe
Maclit nicht allein den Mann:
Ich halt ' es mit dem Zopfe,
Wenn jolche Männer dran'

! Hut - Diebstahl . >
j Ein Reimschmid , der öfters in lebensfrohe Gesell - ^
z schaft kam , befestigte in seinen neuen Hut folgenden Vers:
§ Dieser Hut von Fils gehört nicht Dir,
, Sondern nur alleine Mir;

Wenn Du nicht willst einst Hölle und Pein , §
So lass' ihn . Diebsgesell ' ! unbestohlen seyn.
Doch , waltet , wie ' s oft geht , ein Auskunftszweifel hier.
Dann lese meinen Namen , Hausnummer und Quartier.

Als der Obige beim Nachhausegehen seinen Hut ver - i
gebens suchte , blieb eine Mütze zurück , in welcher ebenfalls !
ein Vers folgenden Inhalts eingeklebt war:

Statt Deinem neuen Hut von Filz , nimm bei der große Hitze — ,
Lieb' Freundchen ! — meine leichte , langgetrag 'nc Mütze!

Der spaßhaft Bestohlene bekam jedoch des andern
Tags seinen Hut aus unbekannten Händen zurück.

Fruchtbarkeit des Jahres 1827.
! Am 25 . Mai sind zu Merheim unweit Köln auf ei¬

nem Halme siebenKor nähren  gefunden worden . Seyen
sie Propheten von sieben fetten Jahren!

Gemeinnütziges ,
Neues BaumwachS.  j

! In Frankreich seht man ein neues , vortreffliches ,
! Baumwachs aus */g Oelsatz , h'z gelbem Wachs , '/ § Talg
i und */x Pech zusammen . Diese Bestandtheile werden ver-
! schmolzen und mit etwas Ofenruß vermischt . «

j Stark blühende Nelken.
! Wer den ganzen Sommer über seine Nelken blühend

erhalten will , der schneide täglich gleich jede verwelkende
§Blume oberhalb ihrem Stengel mit einer Schcere so

ad , daß nur ein Weniges von der abgeschnittenen Blume
- an dem Stocke stehen bleibt ; alsdann kommen dicht an «

dem Abschnitte drei Mol so viel neue Knospen hervor,
dre bis zum Winter unaufhörlich blühen.

j -

^ Vorth eil der  Jauche.
: Ein gediegener Landwirt !) bat behauptet , daß man am

weitesten mit dem Dünger reiche und dieser am wirksam¬
sten sey, wenn man ihn in Jauche oder Gülle verwandle,
indem das Ammoniak in der Jauche im stärksten Berbält-
nisse angelroffen werde und dasselbe vorzüglich zur Pflan-
zenernäbrung viene . Unter Beziehung auf die Güllebe-
reüung in der Schweiz unv Voralberg kann man nicht ab¬
geneigt seyn , jener Behauptung Recht zu geben . Streifen,
wo Jauche zur Winterszeit auf den Schnee gegossen wor¬
den , zeichneten sich immer durch vorzügliche Tragbarkeit ans . !

Dauern
I u

Wie ' S wittert amMedarduStag (8.) ,
Bleibt es sechs Wochen lang hernach.
Regnets an St . Barnabas (11 ) ,
Schwimmen die Trauben bis ins Faß.
Regen am St . Vitl -Tag ( 15.)
Tie Gerste nicht vertragen mag.
Vor Jobanri (2s .) büt um Regen/
Nachher kommt er ungelegen.
Regen am Johannistag,
Nasse Ernte kommen mag.

regeln
n l.

Wenn der Kukuk nachJohanni schreit,
Rust er Mißwuchs und thcure Zelt.
Tritt ans Johanni Rege » ein.
So wird der Mißwachs n .cht gedeibn.
Wenns am Siebenschläfer (28 .) regnet,
Solls sieben Wochen hindurch regnen.
Wenn im Juni Nordwn .d wehr.
Das Korn zur Ernte trefflich steht.
Wenn kalt und naß der Juni war,
Verdirbt er meist das ganze Jahr.

Kurs für Goldmünzen.
den 1. Juni 1847.

l Württemberg . Dukaten
! Andere Dukaten . .

bleue LouiSd 'or . . .

5 fl. 45 kr.
ö fl. 35 kr.

11 fl. — kr.

Friedrichsd 'or . . .
Holl . lOGulden -Stücke
Zwanzigfranken -Stücke

S fl. 50 kr. >
8 fl. 56 kr. !
Sfl . LOK . !
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